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REZENSION
«Tom und Tina» -
unterschiedliche Kinderwelten

Durch ihre Freundschaft

mit Tom erhält Tina

Einblick in eine ihr

unbekannte Welt -
die Welt eines Kindes

mit einer drogenabhängigen

Mutter.
Ein einfühlsames Vor-

lese-Bilderbuch, welches

die Kinder behutsam an

ein schwieriges Thema

heranführt.

MARION JOST*

Tina wohnt in der Stadt und spielt gerne

im Innenhof ihres Wohnblocks. Ihre
Eltern haben ein Lebensmittelgeschäft.
Eines Tages erscheint ein neuer Knabe
im Innenhof. Er sitzt ohne Jacke draus-

sen. Tina schliesst Bekanntschaft mit
Tom, der in die zweite Klasse geht und
neu mit seiner Mutter in einem
Nachbarhaus von Tina wohnt. Die zwei
Kinder spielen nun öfters miteinander
im Hof oder zu Hause bei Tina. Zu
Tom gehen sie nie; das will er nicht.
Tom kann aber schon viele Sachen

alleine, zum Beispiel einkaufen, Beutelsuppe

und Teigwaren kochen oder
seiner Mutter Espresso machen. Er darf
auch so lange fernsehen oder draus-
sen bleiben, wie er möchte.

Eine andere Welt

Eines Abends fragt Tom Tina, ob sie

mit ihm Milch einkaufen komme. Tina
darf um diese Zeit eigentlich nicht
mehr aus dem Hause, geht dann aber

* Marion Jost, Psychologin FSP, Mitarbeiterin der
Suchtpräventionsstelle der Stadt Zürich

heimlich mit Tom mit. Sie gehen in den

Bahnhof, wo die Geschäfte noch
offen sind. Nach dem Einkaufen treffen
sie einen dünnen Mann, der Tom zu
kennen scheint und ihn nach seiner
Mutter fragt. Tom rennt mit Tina weg.
Er erklärt ihr, dass dies ein Freund
seiner Mutter und ein Junkie sei. Tina
fragt, ob seine Mutter denn auch das

mit den Spritzen und so mache, was
Tom bejaht.

Ein vorläufiger Abschied

Ein paar Tage später sitzt Tina im kleinen

Keller des Innenhofs, als Tom
schweigend kommt und weint. Er
erzählt Tina schliesslich, dass seine Mutter

einige Wochen weg gehe, um von
den Drogen los zu kommen, und er in
dieser Zeit bei fremden Leuten wohnen

müsse.
Als die Sommerferien beginnen, freut
sich Tom gar nicht. Er muss nun weg.
Tina fährt zum Trost mit ihm mit, als

er abgeholt wird. Glücklicherweise
sind die fremden Leute ganz nett, nur
fernsehen darf Tom nicht mehr so lan¬

ge. Tina und Tom schreiben sich häufig,

und am Ende verspricht Tinas
Mutter, dass Tina Tom besuchen darf,
worauf sie sich sehr freut.

Eine einfühlsame Darstellung

Das Bilderbuch beschreibt sehr
einfühlsam den möglichen Alltag eines
Kindes von suchtmittelabhängigen
Eltern. Es bleibt stark am Erleben der
Kinder und zeigt neben den traurigen
Seiten auch den normalen und gesunden

Anteil, den solche Kinder haben.
Die Unterstützung durch ein anderes

Kind wird als starke Ressource dargestellt,

ohne dass es eine ungleiche
Beziehung wird, wo Tina nur hilft und
Tom bloss Opfer ist. Die Normalität
inmitten eines wohl eher ungeordneten

Lebens wird bewusst auch dargestellt.

Dennoch erlebt man daneben
das (zu) frühe Erwachsensein-Müssen

von Tom, die Verantwortungsübernahme,
die auf Kindern von süchtigen

Eltern lastet. Zum Schluss macht die
Geschichte Hoffnung, ohne solche
Schicksale zu beschönigen.
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Der Vater ist kein Thema

Für die Arbeit in Klassen ist das Buch
sehr gut geeignet, auch wenn m.E. das

empfohlene Lesealter recht früh
angesetzt ist. Die Bilder sind farbig,
kindergerecht und der Realität entnommen;

teilweise wirken sie etwas
halbprofessionell gezeichnet. Was fehlt, sind
Bilder der Mutter bzw. irgendeine
Erwähnung des Vaters. Dies erscheint im
Gesamten stimmig, ist doch das Buch
stark aus der Kinderoptik gestaltet. Es

enthält jedoch das Risiko von (evtl.
übertriebenen) Projektionen gegenüber
«Fixerinnen-Mütter». Die Verantwortung

für das Kind wird klar der Mut¬

ter zugeschrieben, was vermutlich der
Realität oft entspricht, jedoch unhin-
terfragt so übernommen wird.

Fazit: sehr empfehlenswert

Wichtig im Unterricht ist das Bewusst-
sein über die Gefahr einer
Stigmatisierung oder Verschüchterung bei
betroffenen Kindern in der Klasse.

Hier ist grosses Fingerspitzengefühl
der Vorleserin gefragt, um diese Kinder

nicht doppelt zu diskriminieren.
Eine Hilfe hierzu bietet das Begleitheft

zum Thema «DrogenKinder»,
welches dem Buch beigefügt ist und
Wissenswertes zur Situation von Kin¬

dern drogenabhängiger Eltern enthält.
Insgesamt finde ich das Buch sehr
empfehlenswert, sei dies für Hortnerinnen,
Kindergärtnerinnen, Lehrkräfte,
Eltern, Grosseltern oder Suchtpräventionsfachleute.

«Tom und Tina»
Ein Bilderbuch zum Thema «DrogenKinder»,

ab 5 Jahren. Atlantis Kinderbücher im

Verlag pro juventute
Hrsg.: Die Alternative, Verein für umfassende

Suchttherapie, in Zusammenarbeit mit
dem Pestalozzianum Zürich, Text: Beatrice

Michel, Zeichnungen: Mathias Frei
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